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Deutscher Abeudbericht.
WB . Berlin,  28 . Mai , abends . (Amtlich.)

In Fortführung unseres An¬
griffes über die Aisne wurden
die Erfolge des gestrigen Tages
erweitert.  Mir stehen im
Kampfe um den Abschnitt der
Keste zwischen Soissons u. west¬
lich von Reims und haben ftt bei¬
den Seiten von Fismes das Süd¬
ufer genommen.

Reue Tanchbootresultate:
13 000 Kr.-K.-T.

WB . B e r l i n, 27. Mai . (Amtlich.) Nenr U-
vootserfolge im Sperrgebiet um England:

15 000 Brnttoregistertonnen.
Zwei tiefgeladene Dampfer wurden an der Ost-

küste Englands aus gesicherten Geleitzügen heraus-
geschossen.

Der Chef des Admiralstabrs der Marine.
Die engl . Fischerflottille als Kriegsmittcl.
Haag , 28. Mai . Reuter übermitrelt eine Rede

des englischen Admirals W e m y s über das Zu-
fammennnrken der Matrosen der englischen

Kriegs - und Handelsflotte.  Wemys
teilte mit , daß zur Zeit 200 000 Mann der Han¬
delsflotte und 80000 Mann der Fischerflotte im
Dienste der Kriegsflotte stehen. Damit gibt Wemys
erneut den Beweis , daß die englischen Fischer in die
Kriegsflotte eingereiht sind. Es ist oft genug er-
wähnt worden , daß Fischer mit unschuldig aus-
sehenden Booten als U-Bvotfallen dienen . Trotz¬
dem unterläßt es die englische Admiralität niemals
sich stark zu entrüsten , wenn einige dieser Fischer¬
boote versenkt werden. Der Admiral teilte ferner
mit, daß 32 000 Mann van torpedierten Schiffen
bisher gerettet wurden , während 9000 Mann ums
Leben kamen. Niemals aber habe die Gefahr die
englischen Matrosen ab geschreckt.

Die Berichte der Feinde.
Englischer Bericht vom 27. MaMmorgens . Starke

feindliche Angriffe  mit vorhergehendem Ge¬
schützfeuer von großer Heftigkeit entwickelte sich heute
in der Frühe in breiter Front gegen die englischen u.
französischen Truppen in der Linie zwischen Reims
und Soi sso ns  und gegen die französischen TruppenEischen Loker und Vermezeele.  Beträchtlichendliche Artillerietätigkeit gestern und letzte Nacht an

c britischen Front.
Englischer Bericht vom 27. Mai , abends : Heute mor¬

gen wurden br i t i s che Divisionen,  die den Ab-
schinrt der Front an beiden Seiten der Aisne bei
Berry - au - Bac  besetzt hielten , heftig angegriffen.
Zu gleicher Zeit wurden mehrere kräftige feindlich« An-
<riffe gegen die französischen Truppen  unter¬
nommen, die an unserer rechten Flanke stehen, und ge¬
gen die französischen Divisionen in unserer linken
Flanke amChemindeSDames.  In den britischen
Abschnitten wurde der feindliche Angriff durch
Tanks  unterstützt und war von einer heftigen Be¬
schießung mit Gasgranaten  begleitet . Auf unse¬
rem rechten Flügel hielten sich unsere Truppen in ihren
Kampfstellungen und stehen in enger Verbindung mit
den Franzosen . Auf dem linken Flügel gelang es dem
Feinde nach einem scharfen Angriff , unsere Truppen in
die zweite vorbereitete Linie zurückzudrängen. Längs
der ganzen Front wurden schwere Gefechte geliefert und
sind noch im Gange . Auf der Lys-Front wurden kräf¬
tige Angriffe , die heute ftüh von Locre bis Orbeville
unternommen' wurden, durch die Franzosen nach einen:
erbtiterten Gefecht mit großen Verlusten für den Geg¬
ner zurückgeschlagen. In der Nähe des Dicke-
buscher Sees  gelang es dem Feinde, auf kurzen
Abstand in die französische Stellung einzudringen.
Der Kampf dauert cm diesem Punkte noch fort . An¬
dere Punkte , wo der Feind in seinem ersten Angriff ein¬
drang, wurden durch Gegenangriffe der französischen
Truppen wieder genommen, und es wurde eine Anzahl
Befangene gemacht. An der übrigen britischen Front
ist die Lage unverändert.

Französisther Bericht vom 27. Mai,abends . 11 Uhr:
Die Schlacht dauerte den ganzen Tag über mit äußerster

. Heftigkeit auf einer Front von über 60 Km. Ausdeh¬
nung von V a u x a i l l o n bis in die Umgebung von
B r i m o n t an . Die mit unseren Truppen echter
Linie in Gefecht stehenden feindlichen Massen rücken
ohne Rücksicht auf ihre Verluste gegen das Aisne -Tal
vor, das einige ihrer Bestandteile erreicht haben und
Iwar gegen Ende des Tages in der Gegend von Pont
d'Arcy. Die in die Tiefe gestaffelten französisch-briti¬
schen Truppen ziehen sich methodisch und in enger Ver¬
bindung zurück und lassen den Feind seine unvermeid¬
baren ersten Erfolge sehr teuer bezahlen, wobei

(sie bei ihrem Widerstand um jeden Fuß Boden die Re-,
sferven sichern. Die Artillerietätigkeit war sehr lebhaft

auf beiden Maasufern , in der Gegend von St . Mihiel
Und auf der lothringischen Front . Ein feindlicher tzand-
sireich wird östlich von Fay -en-Haye gemeldet.

Die Beschießung von Paris . — Ein neuer Luftan¬
griff.

L Basel , 28. Mai . Havas meldet aus Paris , daß
das weittragende Geschütz,  wie den Blät-

c« rn berichtet werde , nur geringer: Sckiaden ange-

Erstürmung des Chemin des Dames.
Schwere englisch-französische Niederlage.

15000 Gefangene.
Deutsche Tagesberichte.

WB . Großes Hauptquartier,  28 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Kernrrrel und an der Lqs,

snf dem Schlachtfeld beiden
Seiten der Somme und an der
Avre haben stch die Artillerie-
Kampfe gestern morgen ver¬
schärft. Zwischen Poormefeele u.
Koker stressen wir in die fran;ös.
Kirnen vor und brachten mehr
als 300 Gefangene ein.

Ser Angriff des deutschen
Kronprinzen südlich von Kaon
führte ;u vollem Erfolge . Die
dort stehenden franrö fischen und
englischen Divistonen wurden
vollständig geschlagen.

Die Armee des Generals von
Soehn hat den Chemin des Da¬
mes erstürmt. Der lang ge¬
streckte Bergrücken, an dem der
grosse Durchbrnchsversuch der
Franzosen im Frühjahr 1917 zer¬
schellte und den wir ans strate¬
gischen Gründen im Kerbst vori¬
gen Jahres räumten, ist wieder
in unserer Kand.

Nach gewaltiger Artillerie¬
vorbereitung erzwang unsere un¬
vergleichliche Infanterie im
Morgengrauen zwischen Raura-
rllorru. Craonne den Uebergang
über die Aillette u. drang wei¬
ter östlich zwischen Corbenq und
der Aisne in die englischen Fi¬
nten ein. Döllig überrascht lei¬
stete die Besatzung der ersten
feindlicken Kirne meist nur ge¬
ringen Widerstand. Schon in
den frühen Morgenstunden wa¬
ren Pierorr, Chavignon , Fort
Walmaison . Courtecon , Cernq,
der DiUer-Berg und die ansge-

der Bille -Berg und die ausge¬
bauten Werke bei und nördlich
von Kerry-an-Kae erstürmt.

Gegen Mittag war unter ste¬
ten Kämpfen Mischen MUly
und Derry-au-Sae die Aisne er¬
reicht. Daillq wurde genommen.
Das Trichterfeld der Frühjahrs¬
und Kerbst-Kämpfe rn unauf¬
haltsamem Angriffsdrnng über¬
wunden.

Am Uachmittast ging der An¬
griff weiter . Zwrschrn Daurail-
lon «. Uaillq stehen wir auf den
Köhen bei Neuville - Kaffanr «.
nördlich vor Conde. Zwischen
« und Berry-au-Kae habene Aisne überschritte« und
den Kampf in da» seit 1914 vom
Kriege unberührt gebliebene
Gebiet Hineingelragen . Morr den
befestigten Waldhöhen auf dem
Südufer des Flusses wurde der
Feind erneut geworfen . Wir ha¬
ben Mischen Maillr; und Kean-
rieur die Köhen hart nördlich
der Beste erreicht.

Die Armee des Generals von
Below (Fritz) warf den Feind ans
feinen starken Stellungen Mi¬
schen Sapigneul und Mrimont
über den Aisne - Marne - Kanal
zurück und erstürmte auf dem
Westnfer des Kanals die Orte
Cormicq, Cauroq und Koivre.

Bisher wurden 16 000 Gefan¬
gene gemeldet.

Zwischen Maas und Mosel «.
an der Lothringer Front lebte
die Gefechtstötigkeit auf. Dor-
stösse in die feindlichen Linien
brachten mehr als 150 Gefan¬
gene fran;ös. und amerikan . Re¬
gimenter ein.

Der Erste Generalquartiermerster.
Lndenvori ?.

richtet habe. Es würden Maßnahmen zur Zer- |
störung des Geschützes ergriffen werden.

Havas meldet weiter : Paris wurde am Montag
atzend gegen 11.35 Uhr durch die Fliegerwache alar¬
miert . Das Sperrfeuer fetzte ein , als sich ein
Dutzend feindliche Flugzeuge
näherte. Mehrere Bomben wurden in der weiteren
Umgebung von Paris abgeworfen . Kein Flugzeug
konnte jedoch die eigentliche Stadt überfliegen.
Um 11.45 Uhr Ivar der Alarm zu Ende.

Reims und Soissons beschösse».
Genf , 28 . Mai . Die französischen Blätter mel-

den die erneute Beschießung von Reims und
Soissons.

Tagung des französischen Kriegskabinetts.
Paris , 28 . Mai . (Havas .) Die Mitglieder

der Krregskabinetts vereinigten sich am Montag
morgen unter dem Vorsitz von Porncare . Poincare
begab sich in die von Bomben getroffene Ouar-
tiere und besuchte die Opfer und ihre Familien.

Amerikas Versagen.
Basel , 28 . Mai . „Daily Mail " meldet über

die Verteilung der Kräfte an der Westfront , daß
die Alliierten das Gleichgewicht in der Artillerie
und Munition wieder hergestellt hätten . Das
Mamischaftsmaterial , fei wegen der geringen Zn-
fuhmn der Amerikaner noch nicht dem Gegner
gleich stark. Man dürfe daher den neuen deutschen
Angriff nicht als unbedenklich  bezeichnen,
zumal die englische Front auf einen schmalen
Streifen längs der Küste zurückgedrängt sei.

Entente -Protest gegen de» Bukarester Frieden.
Berlin , 27 . Mai . Ein Lyoner Funkspruch gibt

von dein Protest Kenntnis , den die Vertreter
Frankreichs, Englands , Italiens u. der Vereinig¬
ten Staaten an die rumänische Regierung gerick)tet
haben. In diesem Schriftstück werden „alle Ab¬
machungen des Friedensvertrages für null und
nichtig erklärt, die den Prinzipien zuwiderlanfen,
deren Verletzung die Entente zum Kriege gezwun¬
gen haben oder die die Rechte und Interessen der
Ententemächte verletzten."

„Diesen Protest ", so benierkt dazu die „Nordd.

I Allgem . Ztg .", „wird die rumän . Regierung Wohl
! einfach zu dnn Akten legen , die das Bündel
> Versprechungen  der Entente an die ver¬

flossene rumän . Regiierung enthalten . Weil die Re-
gierung Bratianus sich auf diese Versprechungen
verließ , hat sie Rumänien verbrecherisch in den
Krieg gestürzt. Weil die Entente ihre Versprech¬
ungen nicht erfüllen konnte und Rumänen im
Stiche ließ,  hat die jetzige rumän . Regierung
Frieden geschlossen. Unter das unheilvolle Kapi¬
tel der Politik ihrer Vorgänger hat sie endgültig
den S chl u ß st r i ch gezogen . Proteste der Entenke
können zum Glück Rumäniens daran nichts än¬
dern."

Auflegung in England.
Rotterdam , 27. Mai . Don holländischen Rei¬

senden, die gestern ans London in Rottedarn einge-
trofsen sind, wird berichtet, daß die Auflegung des
englischen Volkes sich in einer Reihe von Versamm¬
lungen in letzter Woche entladen habe. Es befinde
sich die St i m m u n g in England in einenr k r i -
tischen Stadium,  und es sei die Angst vor
der große» deutschen Offensive und den Opfern,
die unerläßlich sein werden , wenn die englische
Front vor einer Katastrophe gerettet werden solle.
DaS Ergebnis des 4. Aktes der großen Schlacht in
Frankreich sei in moralischer Hinsicht so gewalttg,
daß es der englischen Regierung trotz aller Stim-
mungsnrachevei nicht mehr möglich sei, den früheren
Zustand von Zuversicht und vertrauensvoller Ge¬
duld wiederherzustellen . Die englischen Ver  -
l u st l i st e n, die nicht mehr auf das Festlcmd kom¬
men, bekunden dem englischen Volke erst die un¬
geheure:: Verluste , dieimMonatApril  nahezu
250 000 Mann betragen haben sollen.

Die amerikanische Front.
Basel , 27. Mai . In den „Baseler .Nachrichten"

verweist Oberst Egli auf die Feststellung , daß die
amerikanischen Truppen so große Teile der alli¬
ierten Front besetzt hätten , daß sie schon ein grö¬
ßeres Stück innehaben als die 'Belgier , da die bel¬
gische Armee sehr klein ist, so bedeutet die Mit¬
teilung , daß die amerikanische Armee die dritt¬
größte  an der Front ist, noch keineswegs , daß
sie viel mehr als 100 000 Mann zählt.

M Ui MM.
Die siegreiche Offensive des

Kronprinzen in der Champagne.
Nach einer Gefechtspause von etwa 4 Wochen,

die von beiden Seiten eifrig zur Umgruppierung
benutzt worden ist, sind die deutschen Streitkräfte
an der Westfront am 27. Mai von neuem zun:
Vormarsch und Angriff angetreten , und zwar wa¬
ren es hauptsächlichdie deutschen Armeen , welche
dem Komnmndo des Deutschen Kronprinzen unter¬
stellt sind. Und sogleich der erste Tag brachte
unsern Truppen einen vollen Erfolg.  Der
Angriff des Kronprinzen erstreckte sich auf die
Front von Laon bis in die Nähe von Reims in ei¬
ner Ausdehnung von etwa 50 Kilometern.
ersten Ansturm eroberte die Armee des Generals
von Bahn den im vorigen Jahre vielgenannten
Höhenzug , auf dem der Chemin des Dames ent¬
lang läuft , in seiner ganzen Ausdehnung ..

Damit ist den Franzosen der Gewinn aus blu-
ttgen Kämpfen, die 1917 Monate lang dauerten,
in 24 Stunden wieder entrissen worden . Der
Feind wurde durch unsern Vorstoß vollständig
überrascht, wenn auch feindlichersetts versichert,
wird , man habe den Angriff vorher geahnt , und
leistete in der ersten Kampslinie verhältnismäßag
geringen Widerstand. Die deutsche Armeeführung
nutzte diesen Umstand natürlich nach Kräften aus
und stieß mtt aller Macht dem weichenden Gegner
bis an die Aisne nach. Doch damit nicht genug;
wurde bei Vailly und Berry au Bac nach Erstür¬
mung der v. engl . Divisionen verteidigten Brücken-
iVpfe die Aisne siegreich überschritten
mid der Feind auch von den Waldhöhen jenseits
der Aisne herrmtergeworfen.

Nach den: deutschen Abendbericht stehen unsere
Truppen nunmehr im heftigen Kampfe um den
Besle - Abschnitt;  die Vesle ist ein linker
Nebenfluß der Aisne und wird zu beiden Seiten
von waldigen Höhen begleitet , die für den Vertei¬
diger vortreffliche Stellungen bieten . Die deut¬
schen Stoßbatmllone stehen zwischen Soiffons und
Reims und haben zu beiden Seiten des flanzös.
Städtchens Fismes (sprich Fim ) das Südufer
des Desle -Flüßchens getvonnen . Damit stehe«
unsere Truppen schon nordwestlich voa
Reims,  wodurch die Räumung von RennS für
den Feind notwendig werden dürfte.

Der erste Kampftag brachte über 15000 Ge¬
fangene , Franzosen und Engländer.

Der- Anfang der deutschen Offensive war sonach
ausgezeichnet und bedeutet einen glänzenden Erfolg
der deuffchen Waffen. Mit höchster Spannung u.
fleudiger Ettoartung sehen wir der weiteren Ent»
wickelimg dieses machtvollen Vorstoßes entgegen.

Amerikaner in Oberitalie «.
Zürich, 28. Mai . Der Militärkritiker der

„Jtalia " schreibt von der Anwesenheit großer ame¬
rikanischer Truppenbestänbe hinter der italienischen
Front , die einen Teil der neuen Manövrierarmee
Italiens bilden.

Tie Amerikaner in Frankreich.
Zürich, 26. Mai . Nach einer Meldung der

„Neuen Zürcher Zeitung " ist mit einem Eingrei¬
fen der amerikanischen Reserven hinter dem Nord-
stück der Westfront zu rechne».

Wiener Tagesbericht.
WB . Wien,  28 . Mai . Amtlich wird verlaut-

hart:
Die Kampstätigkeit am TonäleAbschuitt flaute

gestern ab. Versuche der Italiener , weiter vorzn-
dringe », wurden vereitelt . Ein Teil unseres am
Crrseman-Gletscher eingebauten Materials fiel in
Feindeshand.

Durch heftiges Artillerie , und Minenfeuer un¬
terstützte starke Erkundnngsvorstöße südlich Capa
Eile brachten den Italiener in den Besitz eines un¬
wesentlichen Teiles unserer vordersten Linie.

Der Chef des Generalstabs.

Das Herrenhaus ist auf den 6. Juni nachrnit-
togs 1 Uhr zu einer neuen Sitzung einberufen
worden. Es wird eine Reihe kleiner Vorlage « ,
die über die Verlängerung der Legralaturpeniode
des Abgeordnetenhauses und anderer WahlkSrper,
über Anrechnung des Kriegsdienstes auf das Be>
soldungsdiittstaltcr usw., ferner das Effenbahn-
anleihegesetz, die Novelle zur Enteignungsnotver»
ordnrmg vom 12. September 1914 und Denk¬
schriften zu erledigen haben.

Rirchliches.
Köln , 28. Mai . Der „Köln . Votksztg ." zufolge '

ist beim Kardinal Erzbischof von Hartmann
folgendes Telegrarnm des Kardinalstaatssekretär»
Gasparri eingettofffen : „Der Heilige Vater

hat mtt löblwftem Schmerz venrommen , daß die
jüngste Fliegerangriff  auf K ö l n Schmerz
und Tod in zahlreiche friedliche Familien gebracht
hat. Der Heilige Vater vertraut , daß alle Krieg-
fiihrenden besondere Rücksicht auf den Fron¬
leichnamstag  nehmen werden und hat sich des¬
halb auf alle Weise bemüht, damit die Prozession
am Fronleichnamsfeste sich ruhig entfalten könne."

WB . Berlin , 27. Mai . Msgr . Ratti , der, neu
ernannte Vertreter des päpstlichen Stuhles bei der
polnischen Regierung , ist, wie wir erfahren von
Wien kommend in Berlin eingetroffen , um von
dort aus sich nach Warschau zu begeben , um sein«
diplomatischen Funktionen zu übernehmen . - '



* Fronleichnam.
Oede und traurig ist die Welt geworden; die

Sonne lacht uns nicht mehr jo an wie einst, die
Blumen blühen nicht mehr so bunt und froh und
duftend wie sonst und die Herzen schlagen einen
müderen Schlag. Im Auge des anderen scheint
eine Welt versunken zu sein und auch in uns selbst
webt nur noch ein Schatten des Frohsinns und der
Freudigkeit , die einst unser Denken und Tun be¬
seelten. Am Ende des vierten Kriegsjahres ist die
leidende Menschheit müde geworden; vier lange
Jahre und Tag für Tag das tiefe, endlose Leid,
Tag für Tag neue Opfer , neue Schmerzen, neue
Entsagungen — da geht die Menfchenkraft zu
Leige und auch, wer sich stark dünkte, blickt sehn¬
süchtig nach Hilfe und Stärkung  aus.

Wie eine Gottesblume blüht in dieser Wüste
leidvoller Zeitlichkeit das innig schöne Fe st
der hl . Eucharistie. „Hier entspringt der
siebenfache Strahl der Sakramente , hier um diesen
Brunnen der Gnaden stehen alle Blüten erhabener
Tugend , hier schöpft Me Kreatur Wasser des Heils,
hier ist der Herzpunkt, lvo Mes höhere Leben in
der Kirche pulsiert , der Himinel die Erde berührt,
die nun Wohnung Gottes geworden." (Hettinger)
Das war ja die Sehnsucht der Menschen Jahrtau¬
sende lang, das; Gott bei ihnen wohne und sie Got-
tes Volk seien. Als die Barmherzigkeit und Güte
Gottes dem tausendjährigen Gebet der Menschheit
endlich Gewährung gab, da brach ein neuer schöne¬
rer Tag auf Erden an. Wie ein tiefes Aufatmen
ging es durch die Völker, als der Bann der Sünde
gebrochen war imd der Heiland die Schuld seiner
Menschenbrüder sühnte. Er erbarmte sich auch des
Volkes, als es einst, hingerissen von der Heiligkeit
und Schönheit seiner Lehre, des Hungers nicht
Miete , der es quälte , imd gab ihm durch ein Wun¬
der seiner Allmacht zu essen. Aber er wußte, daß
die Menschheit noch ein anderer , qualvollerer Hun¬
ger peinigte, daß die Seele der Menschen nach
ihrem Gott hungerte , und darum wirkte er ein
noch größeres Wunder : er gab sich selbst zur Speise
der Seele.

Im hl. Sakramente des Altars besitzen wir das
größte Unterpfand der Liebe Gottes ; mehr noch,
wir besitzen Gottes Liebe, ja unseren Herrgott und
Heiland selbst. Dies Wunder der Liebe und All¬
macht Gottes übersteigt unseren Begriff und un¬
sere Vernunft : wir können vor ihm nur anbetend
in die Kniee sinken und in bewundernder Ehr¬
furcht erschauernd: „Ich glaube !" stammeln. Was
der Verstand nicht sieht und die Vernunft nicht be¬
greift , das fühlt aber mit sieghafter Sicherheit un¬
ser Herz ; es fühlt 's um so lebendiger und tiefer, je
mehr es von Sorge und Leid bedrückt ist und trotz
aller Angst und Not möchte es jubelnd in alle Welt
den Segen , die Kraft und den Trost der heil.
Eucharistie Hinausrufen , wenn sich die Seele im
hl. Sakrament der Liebe mit ihrem Gott und Hei-
lind vereint.

Wie leuchtet dies hl. Sakrament herein ins
kalte Dunkel dieser Welt, wie wärmt es die' Her¬
zen und entflammt die Seelen , wie bricht sein sieg¬
haftes Licht durch all die Felsen und Kerkermauern
dieser Zeitlichkeit. Hoch auf dem Altar strahlt es
im Mittelpunkt der Welt, über sich die endlose
Ewigkeit mit den Scharen jener, die es beseligt,
unter sich die leidvolle, ringende Menschheit, über
die es scheinen möchte in linderndem, heftendem,
versöhnendem Glanz . Und doch sinds so wenig,
die gläubig und liebend ihr Auge zu diesem Altar
erheben. So arm ist die Menschheit geworden ohne
Altar und ohne Gott . Doch das katholische Volk
schart sich noch in Treue um den Altar , es läßt sich
den Glauben cm den eucharistischen Heiland nicht
rauben . Das hl. Altarssakrament ist das Hei¬
ligtum und Kleinod  des katholischen Volkes,
dafür steht es ein mit seinem Herzblut . Ihm ist
es zugetan mit seiner ganzen Liebe, ihm schlägt
das Herz bis zum letzten Pulse. Darum wollen
die Gebete und Gesänge des gläubigen Volkes auch
einmal die Mauern des Gotteshauses durchbrechen
und den Heiland geleiten durch die Städte , Auen
und Felder , damit er überall seinen Segen spende
und wir unser tägliches Brot erhalten.

Anders als in früheren Jahren beten wir heute
um unser tägliches Brot . Die bittereNotdes
Krieges  hat uns die Brotbitte im Vaterunser
zu einer tief empfundenen Herzensbitte  wer-
den lassen, — wenn sie doch auch in allen Herzen
die Sehnsucht nach dem Brot der Seele wecken
wollte, das unser Heiland im Tabernakel für jeden
bereit hält . O salutaris hosfta — du Opferbrot
des ewigen Heils , gib Du dem deutschen Volke
Kraft und Trost , daß es mit Starkmut des Krieges
Last und Leid ertrage , gib Du uns Deinen Frie¬
den ! SsgwedieWaffenunfererHeere,

Der Hchlangenring.
Roman von M . Hohenhofen.

4) (Nachdruck verboten )
In den weiteren Briefen ergab es sich dann

noch, wie sie sich auch in so vielen anderen Din¬
gen verstanden, wiv sie in der Kunst die gleichen
Meister schätzten, wie sie die gleichen Bücher gleich
beurteilten , und wie sie noch in so vielen Erschein¬
ungen des Lebens auch die gleiche Meinung be¬
saßen.

Da war die Zuneigung immer größer gewor¬
den, bis endlich Heinz Wesenkamp nach Meißen
hatte zurückkehren dürfen, bis sie sich nun wieder
begegnet waren , wobei sie, Auge in Auge gegen-
überstehend, von ihrer Liebe auch sprechen konnten.
Da sagten sie es sich, was sie vorher nur gefühlt
hatten , daß sie beide von gleicher herzlicher Neigung
erfüllt waren.

Alle diese Einzelheiten hatte Maria Stsin-
brecher in Gedankeir nochmals durchlebt, nochmals
auch alle die Hoffnungen , die sich in so vielen ein¬
samen Stunden aufgebaut hatten.

Und jetzt hatte Heinz Wesenkamp den Weg zur
Erfüllung gewagt.

Vielleicht war ihm sein Vorhaben gelungen.
In ihr zitterte dieses „Vielleicht" nach. Viel¬

leicht hatte sich ihr Gliick schon entschieden? Zur
Erfüllung?

Oder sollte der Haß größere Macht besitzen?
Lauter bange, ungewisse Fragen.
Heinz Wesenkamp war schon dort gewesen.

Wie würde sie nun dem Vater gegenüberstehen?
Dabei war sie nach dem Haus oben auf dem

Ratsweinberg gekommen.
Schon sah sie die Mauer , die den Baumgarten

umschloß.
Aber was bedeutete das?
Sie erkannte deutlich die Schatten von Men¬

schen, die vor dem Tore standen, die sich dort
drängten und die itn erregtem Gespräche zu fein
schienen.

Was war geschehen? Gerade vor dem Hausrbres Vawrs.

die nun schon 4 Jahre todesmutig in heißen
Schlachten des Vaterlandes Grenzen gegen eine
Ueberzahl von Feinden schirmen, und gewähre un¬
serem Volke nach Kampf und Sieg bald einen
ehrenvollen Frieden!

Deutschland.
* Erhöhung der Reichsinvalidenrente. Abg.

G i e s b e r t s , der im Reichswirtschaftsamt mit¬
arbeitet , teilt in der Sozialen Praxis mit , daß ge-
genwärttg eine Vorlage  vorbewitet wird, welche
dile in der Invalidenversicherung  ge¬
währten Ren ten z us chüss e von 8 Mark im
Monat organisch in die Invalidenversicherung
hineinarbeiten soll. So gering dieser Rentenzu-
schuß an sich ist, stellt er doch eine etwa 50prozen-
tige Erhöhung der durchschnittlichenReichsinvali-
dcnrente dar. Bei der Neuordnung soll die jetzige
mechanische Zuschußleistung, die nur gewählt wer¬
den mußte, um die Zuschüsse möglichst rasch aus-
zahlen zu können, natürlich wieder verlassen wer-
den. Da aber keine Aussicht darauf besteht, daß
die Lebenskostm in absehbarer Zeit auf den frühe¬
ren Stand zurücksinken, kann man auf die Zu¬
schüsse nicht mehr verzichten und muß sie daher or-
gamfch in die Invalidenversicherung hinieinarbei-
ten. Das erfordert eine jährliche Ausgabe von 100
Millionen Mark, die durch eine Erhöhung der
Beiträge  wieder eingebracht werden müssen.
Diese Erhöhung soll so bemessen iverden, daß die
Jnvalidenversicherungsanstalten auch ihre Arbeit
für Krankheitsverhütung und Wiederherstellung
der Volksgesundheit fortsehen können. — Gies-
berts erwähnt in seinenr Aufsatz auch, daß viele
Vorschläge eine gründliche Rewrm der ganzen Jn-
validitäts - und Krankheitsversicherung, insbfon-
dere die dauernde Festlegung der Wochenhilfe
und die Erhöhung der Einkommensgren-
z e n fordern . Da Mer die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit des Reiches nach dem Kriege noch nicht
gesichert sei, müsse man sich zunächst auf die Durch-
führung dn: kleinen Reform  der Invaliden-
Versicherung beschränken.

Hochherzige Stiftungen und Spenden.
Geh. Kommerzienrat Dr . Karl H e n sche l er-

höhte seine Geschenke an die Stadt Kassel  zur
Errichtung einer Entbindungsanstalt mit Wöch¬
nerinnenheim von 500 000 auf 700 000 Ä.  —
Sanitätsrat Dr . Schiffner  übergab der Stadt
Seifheimersdorf  250000 M für ihre Säug-
lingspflege . — Der Stadt Lu d w i g s h af e n a.R.
überwies Direktor Felix MMer durch letzwillige
Verfügung Aktien im Kurswert von 500 000 dl
zur Errichtung eines Pfründnerhauses . — Das
Sachsenwerk, Niedersedlitz, sftftete 150 000 dt  für
seine Beamten und Arbeiter . — Die Firma Karl
Bauer G. m. b. H., K r o n e n b e r g, überwies
ihren Wohlfahrtskassen 700 000 dt. — Kommer¬
zienrat Adalbert Sudhaus  schenkte der Stadt
Iserlohn 100 000 dt  für Hinterbliebene gefallener
Krieger . — Die Westfälische Stanz - und Emaillier¬
werke, Ahlen  i . Wests. spendeten 100 000 dt  für
wohltätige Zweckeu. 50 000 dl  für die Ludendorff-
Spende . — Die Fttma Karl Z e i ß, Dresden , stif-
tete der Ludendorff-Spende 100000 dl.  Dem
braunschweigischen Staats Ministerium überwies
Kommerzienrat Buchhollz, Rübeland , IM 000 dl
für Zwecke der Fürsorge . — Kommerzienrat Girar-
det hinterließ der Penfsionskasse für die Angestell¬
ten des Verlags W. Girardet , Essen-Düsseldorf
100 0M dt,. — Die Dortmunder Union sowie das
Eisenstahlwerk Hoesch stifteten je 5M 000 dl  für die
Ludendorff-Spende ./

Lokales.
Limburg, 29. Mai.

— Auszeichnungen.  Vizefeldwebel Franz
Krohmann  beim Jnf .-Regt. Nr . 114, Sohn des
Gastwirts Heinrich Krohmann von hier, der bereits
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der
badischen silbernen Verdienstmedaille ist, wurde an¬
läßlich der heißen Märzkämpfe im Westen durch
Verleihung der Badischen goldenen Ver-
dienstmedaille  ausgezeichnet. — DemPionier-
leutnant Kurt Geißler,  Sohn des Herrn Tele-
graphenmechanikers Geißler , wurde bei dem Lys-
Uebergang das Eiserne Kreuz erster Klasse ver¬
liehen.

— Zugverkehr.  Wie die Kgl. Eisenbahn-
divektion bekannt gibt, Verkehren am morgigen
Fronleichnamstag alle Züge für den Personenver¬
kehr, die sonst an Sonn - und Feiertagen aus-
fallen.

— Silberne  Ho chz ei  t . Die Eheleute Kauf¬
mann S cha l l e r von hier kömum am 31. d. M.

Wieder war jenes unerklärliche Angstgefühl in
ihr aufgestiegen, von dem sie schon einmal ge¬
quält worden war.

Mit raschen Schritten eftte sie näher.
Die Umstehenden Küchen vor ihr zurück; dabei

wurde das Tuscheln und Flüstern nur noch reger:
aber zu den Ohren von Maria Steinbrecher drang
nicht ein einziges verständliches Wort.

Als sie dann in das Haus selbst eintreten wollte,
verwehrte ihr dies ein Schutzmann. u ; .

„Es darf hier niemand herein."
„Warum ? Ich bin doch hier zu Hause! Was ist

denn vorgefallen ?"
„Wer sind Sie ?"
„Die Tochtvv."
„Dann können Sie schon herein. Ich führe Sir

zum Herrn Kommissar."
„Warum erst? Foltern Sie mich doch nicht

länger . Weshalb ist das Mes ? Wo ist mein
Vater ?"

Da trat ein Fremder hinzu, eine kleine unschein¬
bare Gestalt, mit hagerein, knochigem Gesicht, mit
graublauen wässerigen Augen, mit dünnem,
grauem Schnurrbärtchen über schmalen, zusam¬
mengekniffenen Lippen ; das Gesicht war von einer
Menge kleiner Fälschen und Furchen zerrissen, die
den Mann noch älter erscheinen ließen, als er in
Wirklichkeit sein mochte. Aber sein Wesen zeugte
von einer bedachtsamen Ruhe, die sich nicht leicht
zu Unüberlegtheiten hinreißen läßt.

Cr war vor Maria Steinbrecher hingetreten
und stellte sich selbst vor.

„Kommisiar Mettens ! Sie sind die Tochter,
wenn ich mich nicht irre . Ich bin leider gezwun¬
gen, Ihnen eine ttaurige Botschaft mrtteilen zu
müssen. Es ist ein Unglück geschchen."

„Meinem Vater ?"
»^5®!
„Lebt — lebt er noch?"

„Leider kam: ich Ihnen kerne Hoffnung machen."
„Also tot ! Ich will zu ihm! Führen Sie mich

hin !"
„Sie müssen sich gedulden! Es ist unbedingt

das Fest der silbernen Hochzeit feiern. Herr Schal-
ler ist feit Jahren Lagerverwalter bei der Firma
P . P . Cahegsly.

— Kunstnotiz.  Im Laden der Finna Wilh.
Lehnard am Kornmarkt sind z. Zt . einige Bftder
des Malers Oskar Achenbach  aus Berlin ausge¬
stellt, die mit Recht die Aufmerksamkeit der Passan¬
ten aus sich ziehen. Die ausgestellten Aquarelle,
Landschaften aus Tirol , von der Lahn und vom
Rhein zeichnen sich aus durch Wärme der Farben¬
tönung und meisterhafte Technik. Me Bftder , da¬
runter auch eine Ansicht von Limburg , Nonnen-
inauer , sind verkäuflich.

Der Kreisverein vom Roten
Kreuz in Wiesbaden  erläßt in den dortigen
Blättern einnn beweglichen Aufruf um Gaben, da
er mit fernen Mitteln am Ende sei. Auch der hie¬
sige Rotekreuzverein kämpft seit langem um die
Beschaffung weiterer Mittel , um den stetig toach-
senden Auf- und Ausgaben genügen zu können.
Wenn er bisher von einer ähnlichen öffentlichn
Sammlung abgisiehen hat, so hofft er dahier um
eine umso größere Unterstützung bei Veranstaltun¬
gen wie dem am Mittiooch zu seinen Gunsten statt¬
findenden Konzerte in der evangelischen Kirche.
Es ist auch wirklich kein besonderes Opfer , ein
Konzert breüer erster. Künstler zu besuchen und ei¬
nen Abend dranzugeben, um dm weihevollen Tö¬
nen der Orgel zu lauschen und sich an herrlichem
Gesang und sehnsüchtigemCelloklang wahrhaft zu
erbauen . Möge darum dem Konzerte ein zahl¬
reicher Besuch und dadurch dem Roten Kreuz eine
reichlicher Unterstützung zu Tejl werden.

Der Sochw. Herr Kilchof
Dr. Kilian  von Kimburg zur

Kudendorff-Kpende.
General Ludendorff hat mich brieflich gebeten,

die Spende für die Kriegsbeschädigten zu em¬
pfehlen. Ich habe postwendend Seiner Exzellenz ge¬
antwortet , daß ich nichts wüßte, was ich lieber täte.

In der Tat , wer verdient unsere Sorge und
unsere Liebe mehr, als jene Krieger, die im helden¬
mütigen Kampfe für uns und das Vaterland sich
schwere Beschädigungen zugczogen haben? Ihre
Wunden nach Möglichkeit zu heilen, ihre Kraft , ihr
Leben, ihre Person den Ihrigen und uns zu erhal-
ten, sie ihrem früheren oder, wenn dies nicht mög-
lich ist, einem neuen Berufe zuzuführcn , in dem sie
kotz ihrer Beschädigung (Verstümmlung, Blind¬
heit Taubheit pp.) sich der Menschheit nützlich
machen und ehrlich ihr Brot verdienen können: das
muß unsere erste und größte Sorge sein, Ehre der
Nattnoalstistung , die sich der Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen annimmt ! Aber näher stehen
uns doch noch die verstümmelten Helden selbst.
Wenn in den nächsten Tagen für sie gesammelt
wird , dürfte sich, so hoffe ich, kein Deutscher finden,
der seine Gabe verweigert, vorausgesetzt, daß er
überhaupt etwas zu vergeben hat.

Die staatliche Fürsorge für die Kriegsbeschädig¬
ten vermag nicht Mer Not abzuhclfen, darum muß
die fteiwillige Liebestätigkeit ergänzend ihr zur
Seite kcten.

Mögen in den nächsten Tagen Herzen und Hände
sich weit auftu « und freudig für die spenden, die
für uns so Grausiges erlitten!

Der Sonnenschein unserer Liebe soll die tiefen
Schatten verscheuchen, die ihre gequälte, sorgen¬
volle Seele umdüstern. Me warme Liebe unseres
Herzens soll neuen Lebensmut und ftohe Zuversicht
ihnen einflößen.

Darum gebe reichlich, wer reichlich hat, und wer
wenig hat , gebe von dem Wenigen gerne. (Tobias
4, 9.)

Limburg , 28. Mai 1918.
ß Augustinus , ' >

Bischof von Limburg.

+ Mihittet HMM)
Des MMen gtnuenbunües.

Limburg, 28. Mai.
Mit der Idee und der Darbietung des Vaterländi¬

schen Familienabends am verflossenen Sonntag hat der
Kathol. Frauenbund seinen Mitgliedern und Freun¬
den ein wertvolles Geschenk gemacht. Es war , um das

gleich vorauszunehmen , nicht nur ein Bukett edcw.
Genüße , sondern zugleich eine angenehmeLehrstund? v
wohl Alle  in ihren besten vaterländischen und iiW?
letschen Empfindungen förderte. Mit Fug und Ö
fugt sich die Versammlung der imposanten und resn-»ll
beischendenReihe von Leistungen, die aus dem
bericht der Frau Gymnasialdicektor Beckmann
Och wurde, als Glied von Eigenbedeutung ein 'tv,.
„Vaterländische" des Abends griff diesmal tiefst ' an' h;
echtesten Grundlagen deutscher Heimatsliebe
blieb, weitaus ohne Polemik, in die Betrachtung
ster germanischer Schönheiten in Natur und Kunst ver
funken. „Der deutsche Rhein ", eiirmal durch ^ ri_
81. Felbermayer  auf den Wogen einer auch in de.
Sprachkunst lebhaften Begeisterung dem Hörer ent
gegengctragen. blieb als Wort und Vers , als FarbeM
Bild, als wachsende Melodie im Saale der Alte»
P o st. Und wer wollte sich wundern , daß das ftiez.
liche Motiv ganz ans sich den Panzer anzog und gegen,
wartstüchtigcn Patriotismus beschwor: „Sie sollen
ihn nicht haben , den freien deutsche»
R h e i n." Mein Nebenmann meinte gar, das Lied
N. Beckers sei der Ausdruck der ganzen  Feier ge¬
wesen. Wenn das wahr ist, nun , dann ist das Schwert
aber doch gewiß aus den Blumen der ftiedhaftesten
Kunst und Rheinsckiönheit hervorgewachsen. So hat
Herr Kaplan  P a b st für seinen Chor ja auch wie ein
Sinnbild die Melodie gewählt, die ihren Kriegsklana
aus dem weichen Gemüt eines Schumann nahm. TJ

Die große Versammlung nahm nach den Begrüßung?.
Worten der Vorsitzenden Frau Direktor Beckinann den
Jahresbericht  des Kathol. Frauenbundes ent-
gegen. Alle Sichtung vor diesem Stück Kriegsarbeit,
das von opferbereiten Damen jungen und reifer « Al.
ters geleistet wird. Flick - und Näh Nachmittage
für die Wäsche u. Garderobe der Soldaten , Frauen-
und Mädchenberatung , Stellenvermitt¬
lung (im Jahr 30!) Leitung eines Kinderhortes
(während des Winters beherbergte er an 90 Kinder),
die so sehr zeitgemäße Vermittlung von Kriegs.
Patenschaften (bisher 39 mit wöchentlichen Zah.
jungen, Einkauf in eine Versicherung), Sendung vo»
Lektüre  an die Krieger (wöchentlich 30 Pfundsen-
düngen, 2000 Einzelsendungen , im ganzen bisher
Sendungen für über 10 400 Jt ), all das sind dauernd
gepflegte Arbeitsmethoden . Dazu noch Extraarbeite»
wie Vorträge für fchu l e n t l a f f e n e Mädchen u.
ihre Eltern etc. Die Bitte der Vorsitzenden um An-
Meldungen arbeitswilliger Damen ist auf der Grund¬
lage solcher Arbeitsmöglichkeiten (es sind zugleich Ar»
beitsnotwendigkciten)  olles Erfolges wert. 1

Der erste Teil der Darbietungen diente dem oben
gezeichneten Thema in Deklamation (drei innerlich er¬
faßte Vorträge von Frl . A. Felvcrmayer ) und Liedern.
Frau Direktor Beckinann gab ihren beiden Nummern
«darunter eine ansprechende Neuheit des Benediktiners
I o h n e r) neben dem Reiz ihres svmpathischcnOrgans
das Feffelnde einer wohlbegründcten Auffassung (Frl.
Brückmann war am Klavier ). Herr Je i t e r be?ih:»die
rechte Tonfülle , um Hills „Es liegt eine Krone" zur
Wirkung zu bkingeu. Herr Kaplan  P a b ft führte
zum zweiten Male den Chor des Jugendbundc»
vor und gab dem aufmerksamen Zuhörer Gclegcndeitz
dir Erfolgsmöglichkeiten des geborenen Dirigenten u.
gelehriger Sängerinnen zu beobachten. Die Leistungen
in Vokalisieruug -und Phrasierung , in Präzision und
Zusammenklang ließen die gewählten Kompositionen zu
verdienter Wirkung kommen. Von R e i n i cks „Sonn¬
tags am Rhein"  hatte Herr Pabst die ältere Volks¬
weise genommen. Ein prächtiges Stück war die „Hei¬
de n f e i e r " von dem greisen Kölner Meister. Max
Bruch . Das kleine Merkchen zeigte wwder einmal
seine ausgesprochene Begabung für Vokalmusik in der
musikalischen Erfindung und dem Wohlklang der
selbständig geführten Stimmen und ihrer Begleitung
(die früher schon ausgetretenen Musiker hatten wieder¬
um dankenswerterweise sich zur Verfügung gestellt)
Es war echt deutsche Musik, auf einen ernsten deutscher
Text wie zugeschnitten. Die Ausführung (am Klavier
saß Herr Zahnarzt Hilf, der Domchor stellte die Ttän>:
nerstimmen ), zeichnete vor allem in den ergreifender
Unisonos urch dem pompösen Schluß die Gedo.'ki
des Meisters nach und löste künstlerische Erhebung de-,
Publikums.

Wenn Gedichte und Lieder wie ausleuchtende L'chi
punkte waren , die erhellend aus den noch dunklen uni
unenthüllten illheinwellen blitzten, dann war der wun-
derfchöne Bortrag des Herren Museumsdirektor?
D r. Witte  eine einzige Lichtosfenbarung, in der all,
Reize des deutschen Stromes und seiner Lande sichtbar
wurden. „Ein alter König hochgeboren, das ist bet
heilge Rhein ." Und ein Königssang war, die Behänd
lung dieses Themas . Hier redete ein Künstler über
Kunst, und der original erdachte und empfundene Vor¬
trag wurde zu einem wirklichen Erlebnis , an dem d«
Zuhörer teilnehmerWdurften . Es ist denn auch un¬
möglich und zwecklos, eine Schilderung des Gebotene«
zu versuchen. Unter dem Bilde eines Mannes werde»
uns zunächst die landschaftlichen Reize des Rheinstrome»
und seiner Ufer, die frische Schönheit des JungrbeinS,
die Reffe des zumMannesalter gekommenen Stromes u.
die Vollendung des Ueberreichen geschildert. Dann aber
stellte sich der Vortragende an den Weg der Jahrhun¬
derte und führte uns in Bild (die Lichtbilder boten meist
Kunstwerke der Llrchitcktur, Skulptur und Malerei ! u.
Wort das vor, was seit den Römerzeiten bis auf unser»
Tage an Werten künstlerischer Art um den Rhein ge¬
wachsen ist. Eine souveräne Beherrschung dcs Slcff '1
gestattete dem Redner , sein Künstlerauge uns als glück¬
haften Führer zu geben, und so sah man geistig und oft

notwendig, daß erst die vorläufige Untersuchung
zum Abschluß kommt. Down könnte Sie der An¬
blick auch zu sehr erschrecken."

„Untersuchung, erschuften? Was sollen die
Worte ? Ist — ist denn —" wie ein Aufschrei klang
es, „6:>n Verbrechen geschehen?"

„Ja ! Sie nüissen es ja doch wissen! Ihr Vater
ist ermordet worden."

„Er — er - "
Das schreckliche Wort fand keinen Weg über

ihre Lippen ; es war erstorben, ehe es ausgespro¬
chen worden war.

„Deshalb sollen Sie sich erst fasten, deshalb
erst etwas zur Ruhe fommen, bis ich Sie rufe.
Vielleicht warten Sie auf Ihrem Zimmer ."

Die Nachricht hatte Maria Steinbrecher so un¬
erwartet und mft solcher Wucht getroffen, daß sie
wtzder irgendeinen Willen noch irgendeinen Wider¬
spruch aufbringen konnte. Sie ließ sich von dem
Kommissar wie ein Kind führen. Es war dieser
Schicksalsschlag auch so plötzlich über sie hereinge¬
brochen, daß sie nicht einmal durch Tränen hätte
Erleichterung finden können. Sie starke nur mit
großen, leeren Augen vor sich hin.

Ermordet!
Es war ein grauenvolles Wort.
Eistt als sie sich in ihrem Zimmer befand, als

dfr Kommissar wieder nach der Tür zuging, wäh-
rend sie wie gebrochen auf der Ottomane faß, fand
wieder eine Frage den Weg über ihre Lippen.

„Und — wer hat diese — entsetzliche Tat be¬
gangen ?"

„Das wissen wir noch nicht. Aber Sie dürfen
Vertrauen haben, daß der Untat ainh die Sühne
folgen wird. Ich werde Sie nicht zu lange
allein lassen."

Ermordet!
Ihr Vater war das Opfer eines Verbrechens

geworden. Wie hatte das geschehen können?
Ein starrer Ausdrvck kam in die wett offene»

Augen.
Ermordet ! Gerade m diesen Sttmdcm ! Hatte

TiTcT!' <?W ?tt ot  ftx ’T’bo f^ren

Vater noch diesen Abend aufsuchen. War er hier
gewesen? , jj

In überstürzender Hast drängten sich nun ibr»
Gedanken.

Der Haß ihres Vaters gegen den Namen We¬
senkamp! Heinz Wesenkamps Entschluß! Des Va¬
ters Worte, daß sein Tod nur von einem Wesen-
kamp gewünscht werden könne!

Ob Heinz Wefenkamp wirklich hier gelvesev
war?

Und dann ? Was konnte dabei geschahen sein?
Waruni dachte sie nur daran ? Warum irrte»

ihre Gedanken immer nur zu dieser Frage?
Dagegen wollte sie sich wehren ! Nein, das war

undenkbar!
Aber sie konnte es mit einem Male doch nicht

mehr verhindern , daß sie ihr Gesicht verzweiflungs¬
voll in beide Hände vergnch und bitterlich fl
schluchzen begann.

Der Tote lag noch immer so am Boden, wie
er vorgefunden worden tvar, vor dem Schreibtische,
der sich an der Wand zwischen den beiden nach der
Elbe zu gelegenen Fenster und der schräg recht-
davon stehenden Ottomane bafand. Der Kopf l^
zwischen dem Schreibtisch und dem nach links ab'
gestoßenen Schreibtischstuhle.

Die Augen des Ennord -eten starrten weiiosfe»
und glanzlos : das Gesicht sah verzerrt au s,, wie
bei einer Grimasse, die noch erschrechrnder wirrte,
da das bevefts geronnene Blut in dünnen Linien
von der kleinen runden Schläfenwunde auf
linken Seite über das Gesicht herabgefickert war.
'Der rechte Fuß war zu einem Knie hochgezoĝ -
der linke ausgestreckt. Beide Hände >varen fl
Fäusten geballt.

Es durfte nichts geändert werden, da ditz M
richtlichs Kommission, zu dem der Ermittlm ^ *' .
richter und der Staatsanwalt als zukünftiger A» '
klüger gehörten, noch immer nicht einaetroff» »-
waren.

(Fottsetzung folgt.)



.ucfi mit dem Sinnesauge eine Auswahl dessen, was in
„zherer und fernerer Vergangenheit u.: Domen und
Krckie», Kapellen und Privatgebäuden , (Gemälden und
Zkulpturen von Stratzburg bis Lunten , von Trier bis
ünuburg tdie Georgskathedrale ward den Limburgern

schmeichelhafter Würdigung gegeumürng genuichtj
Wtstanden war . Auch die -Zinftusie oes Fremden und
Mißlichen sowie die groben Rt .htungen in v- lit und
Aejtaltung traten plastisch in Erscheinung. Man er-
'vartelc gewiß, daß der Redner den Herr! cken gdri' chen
Domen in rheinischen Landen ihr Rech, geben wcroc.
Jas; er aber solch prächtige und hochkunsklerische
Mionen zeichnen und eine solche Galerie vollendeter
«pt deutsch umgeprägter Kunst yier zeiu-nete, das war
-tot- mit froher Dankbarkeit ansgenommeilc Ueber»
Msch u n g. Der eigenartige r e l l g ö s e llutertou,

überall geloan», ward besonders ve>der Schilderung
rxe. ' Kölner Domes in Verknüpfung mit der künsten-
schen Darstellung des kathol. Gottesdienstes zu einem
Mnnus des Höchsten, was unsere Seelen bewegt. Ein
Kabinettstück  war die Ausdeutung der Lochncr-
schen Madonna mit dem Veilchen. Bei den Schönheiten,
hic vorgeführt wurden , vergaß man niujt auf die echt
poetische, mit geistvollen Bildern und Vergleichen,
Alliterationen und sonstiger Sprachkunst gezierte Rede-
jtjctfe. Ilnd immer wieder erfrischte ein besonderer
Lichtstrahl in Form eines geistreichen Eigengedankens
des Redners . Vor allem feinsinnig gelang der Nach¬
weis, wie sich speziell das rhcinländische Wesen in seiner
Heiterkeit und Leichtlebigkeit den Kunstwerken des
Rheines ausgeprägt habe. Wie schön auch die Bemer¬
kung. daß der aus fremden Lande kommende Neben¬
fluß/ die Mosel  in zahlreichen Umwegen und Win¬
dungen erst alles Fremdländische abgeben und echt
deutsches Wesen in sich aufnehmen müsse, um am deut¬
schen Eck in den deutschesten Strom einzumünden!
W Herr Dr. Witte darf den Dank. ' den Herr D o m -
dckan Prälat Dr . Hilpisch  am Schluffe des
herrlichen Vortrags besonders i h m aussprach, als auf¬
richtige Meinung seiner begeisterten Zuhörer mit nach
der Metropole am Rhein mitnehmen , deren neuesten
Kriegsverlust durch Fliegerbomben er wie eine schmer¬
zende aber doch strahlende Krone zeichnete. Das bei-

Wllklatschende Publikum aber erhob sich und sang be¬
geistert: „Dort , woderalteRheinmit sein  en
Wellen . . .

^ ) !( Limburg , 29. Mai. Zur  Ludendorff-
Spende . Die Haus - und Straßensammlung in
Limburg sinder am 1. und 2. Juni statt. Zum
Bestell der Ludendorff-Spende ist ani Sonntag
von 11 '/* bis 12H Uhr vormittags Promena¬
denkonzert  auf dem Neumarkt und abends
8 Uhr Unterhaltungsmusik im Restaurant
„Waldhof"._

provinziell ss.
:? : Kirberg , 28. Mai . Herrn prakt. Arzt Dr.

wed. H. Müller  von hier , leitender Arzt des
Vereinslazaretts vom Roten Kreuz zu Li m b u r g,
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen,
k ) !( Elz, 28. Mai . Unter Glockengeläutezog am
Sonntag Abend die seit uralten Zeiten ausgeführte
sogen. „Kölnische Prozession" auf dem Wege irach
Walldüren in unsere Pfarrkirche ein . Nach kurzer
Andacht zogen die Pilger in ihre Quartier . Gestern
früh um 4,4 Uhr war Treffpunkt an der Limbur-
gerstraße zum Wesiermarfch über Limburg nach
Glashütten.

* Niederneisen, 28. Mai . Am Sonntag morgen
aeäen 5 Ubr wurde in der hiesiaen Jaadaeniar-
kung von einenr sich auf dem Anstand befindenden
Jäger von Oraniensteiu der ledige Johann Georg
Schwenk aus Lohrheim erschösse. Letzterer befand
sich ebenfalls ans der Jagd und hatte — wahrschein¬
lich in der Annahme , ein Wild vor sich zu habe», —
einen Schuß abgegeben, der dicht an dem unglück¬
lichen Schützen vorbeiging . Dieser wendete sich
nun gegen den Schenk um, imd in der Aufregung
krachte auch bereits der Schuß, der den sofortigen
Tod des Schwenk herbeiführte . Der Tatbestand
wurde schon im Laufe des Vornrittags an Ort und
Stelle gerichtlicherseits ausgenommen.

[T ' ht. Frankfurt , 28. Mai . Mit Rücksicht auf die
Fliegergefahr findet in diesem Jahr — zum ersten¬
mal, seit Menschengedenken— am Fronleichnams¬
tage keine öffentliche Prozession  statt.

D ht. Frankfurt , 28. Mai . °*n der Nacht zum
Sonntag erschoß auf dem Sachseuhäuser Berg der
verheiratete 40jährige Kaufmann Karl Faß aus
Offenbach die 23jährige Margarete Jungmann
von hier tötete sich dann selbst durch einen Schuß
ins Auge. Das Paar , dessen ehelicher Verbiudimg
unüberwindliche Hindernisse im Wege standen,
hatte sich vor der Tat mit einem Riemen zusam¬
mengebunden.

- Siidwcstdeutschland in der NebergangSwirtschaft.
R ht. Frankfurt , 28. Mai . Unter außerordentlich star¬
ker Beteiligung aus allen Teilen Südwestdeutschlands
nahm eine von der Vereinigung südwestdeutscher
Handelskammern einberufene Versammlung zu einer

Anzahl kriegwirtschaftlicher Fragen in ihren Bezieh¬
ungen zu Südwestdeutschland Stellung.

Es wurden folgende Entschließungen angenommen:
I.

Die fast lückenlose
Zentralisierung der K r i e g s w i r t s cha f t

in Berlin
hat dem südwestdeutsche» Wirtschaftsgebiet schwere
Nachteile gebracht. Die Kriegsgesellschaften haben den
für Südwestdeutschland außerordentlich bedeutungs¬
vollen, leistungsfähigen und kapitalkräftigen Handel
aufgesogen, während wichtige Zweige seiner Jndustrie-
ceile still liegen, teils ertraglos geworden sind. Die
fortwährend notwendigen Reisen, nach Berlin bei gleich¬
zeitiger Verteuerung und Verschlechterung des Eisen¬
bahn-, Post- und Tclcphonoerkehrs legen jeden einzelnen
Betrieb große Opfer auf . Um die gemeinsame Gefahr
fiir den Wiederaufbau und die spätere Entwickelung des
südwestdeutschen Wirtschaftsgebietes abzuwenden, rich¬
tet die Vereinigung an die gesetzgebendenFaktoren die
dringende Aufforderung mit der bisherigen zentralisti¬
schen Kriegswirtschaft zu brechen, die Uebergangswirt-
schaftsgebiete aufzubauen und im übrigen bei allen
zentralen Organisationen Südwestdeutschland die ihm
gebührende Vertretung zu gewähren.

II.
Die Tagung drückt dem unter der unmittelbaren

Wirkung des Ktteges schwer leidenden Elsaß-
Lothringen  ihr Mitgefühl aus und hält eS im ge¬
samtdeutschen Jntersse für erforderlich, Elsaß-Lothrin¬
gen so schnell als möglich wieder in die ihm zukommende
Stellung innerhalb des deutschen Wirtschaftslebens ein¬
zusetzen. Die hierfür erforderlichen gesetzlichen Maß¬
nahmen, besonders hinsichtlich der Haftung _ für den
Kriegsschaden sind seitens des Reiches mit größter Be¬
schleunigung durchzuführen-n

Die von der Vereinigung südwestdentscher Handels¬
kammern vertretenen Industrie und Handeskreise er¬
blicken in der wäbrend des Krieges durchgesührten

Zwangswirtschaft
und in einer Herübernabme derartiger Maßnahmen in
die Friedenszeit eine Abkehr von den bewährten Grund¬
lagen unserer Volkswirtschaft und eine ernste Gefähr¬
dung unserer staatlichen und wirtschaftlichen Zukunft
Die Vereinigung vertritt die Ueberzeugung,^daß unbe¬
schadet einzelner , durch besondere Verhältnisse gewisser
Erwerbszweige gebotenen Bindungen Industrie und
Handel nur in freier Wirtschaft der so dringend erfor¬
derlichen Wiedergesundung entgegengeführt werden
können.

Letzte Nachrichten.
Die Meldung des Kaisers.

WB. Berlin , 28. Mai . Der Kaiser richtete vom
Schlachtfelde südlich Laon folgendes Telegramm
an die Kaiserin : „Ihrer Majestät der Kaiserin.
Neues Palais Wildpark. Wilhelm hat heute die
Engländer und Franzosen auf dem Chemin des
,Dames angegriffen . Die stark ausgebaute Höhen¬
stellung ist nach gewaltigem Arftllenefeuer von
unserer herrlickjen Infanterie erstürmt worden.
Wir haben die Aisne überschritten und nähern
uns der Vesle. Fritz mit der Ersten Garde -Jnfcm-
terie-Divifion hat als einer der ersten die Aisne er¬
reicht. Auch die 28. Division hat sich wiederum
ausgezeichnet. Engländer wie Franzosen sind voll¬
ständig überrascht worden. Unsere Verluste sind
gering. Morgen geht es werterI Gott hat uns
einen schönen Sieg beschert und wird uns weiter
helfen. ße. Wilhelm."

Der Sieg am Damenweg.
Die fortgesetzte Offensive.

Berlin , 28. Mai . Der .deutsche Erfolg am Damen-
iveg ist ein außerordentlich bedeutungsvoller Sieg . Die
neue Schlacht bedeutet eine organische Fortsetzung unse¬
rer »roßen Offensive im Westen, nicht etwa dir letzten
großen Schlacht, sondern der ganzen Kampfhandlung,
die seit März an der Westftont eingesetzt hatte . Der
Erfolg ist außerordentlich , gleichwie ob nur örtliche oder
weiter gesteckte Ziele gesteckt sein sollten. General Foch
hatte nach wie vor seine ganzen Reserven nach der
Nord - Front  zusammengezogen und etwa zwischen
Kemmelberg und Amiens mafliert . An die Mitte der
Front hat im ftanzösischen Hauptquartier offenbar nie¬
mand gedacht, was schon daraus hervorgeht, daß Foch
südlich von Lavn abgekämpfte englische Truppen als Ab¬
lösung eingesetzt hat . Die Franzosen haben anscheinend
noch kräftigeren Widerstand geleistet, aber schon am er¬
sten Tage war von den Unser» ein Spielraum  von
durchschnittlich 12 Kilometern  durchschritten wor¬
den, schon am Vormittag war die Aisne erreicht und
am Nachmittag überschritten. Schwierig wird in diesen
Fällen wieder unser Nachschub sein, weil alle Wege, seit
Monaten zerstört sind, auch eine Bahn von Norden nach
Süden nicht vorhanden ist. U n s e r e V e r l u st e sind,
wie gesagt worden ist, am gestrigen Tage über alles
Erwarten gering  gewesen.

WB. Berlin , 28. Mai . Die am 27. Mai begonnene

Schlacht am Chemin des Dames hat in wenigen Stun¬
den zu gewaltigen Erfolgen geführt . Aufs neue haben
die Franzosen und mit ihnen englische Divisionen be¬
reits am ersten Sturmtage eine schwere Niederlage
erlitten . Die feindliche Berichterstattung wird freilich,
wie bisher, auch hier versuchten, den großen deutschen
Erfolg herabzumindern und bald die volle Bedeutungs¬
losigkeit der wichtigen verlorenen .Höhenstellungen sest-
stellen. Welche außerordentliche Wichtigkeit jedoch die
Franzose» im Jahre 1017 dieser Stellung beimaßen,
beweisen die französischen Fuuksprüche, in denen die
Franzosen ihren Erfolg aller Welt verkündeten. Der
Eiffelturmbericht spricht am 24. Oktober 1917 von einem
äußerst glänzenden Sieg und der Eroberung gewaltiger
deutscher Befestigungen. Er rühmt die Tiefe des Vor¬
stoßes von 3 'A Kilometer . Diesmal erreichte der deutsche
Vorstoß vom 27. ö. 1018 bereits bis zum Abend des er¬
sten Tages eine Tiefe von weit über 12 Kilometer.

Man darf nunmehr gespannt sein, mit welchen Mit¬
teln die Franzosen die Schwere der neuen gewaltigen
Niederlage verheimlichen und der Welt die völlige Be¬
deutungslosigkeit des deutschen Sieges beweisen werden.

In dauerndem Fortschreiten.
WB.Berlin , 28. Mai . Der deutsche Angriff ist in

dauerndem Fortschreiten. Am ersten Sturmtage war
bereits um 10 Uhr vormittags der Aisne -Kanal an
zwei Stellen überschritten, nachdem die gewaltigen
Bergstellungen und die Befestigungen der Franzosen
in kürzester Zeit im glänzendsten Sturmlauf genom¬
men waren . Der Feind war in keiner Weise auf den
Angriff vorbereitet.  Die erst kürzlich hier ein¬
gesetzten englisckjen Divisionen waren völlig über¬
rascht.  Die Franzosen hatten nur örtliche Angriffe
erwartet . Bereits sind von 6 Divisionen Gefangene ein-
aebracht, darunter zahlreiche Engländer der 00. und 8.
englischen Division. Nachdem der steile Winterberg
schon um 1 Uhr 13 Minuten in deutscher Hand war,
wurde der Chemin des Dames vom Westen her flan¬
kiert. Um 11 Uhr 20 vormittags waren der Kugelbcrg
und Viller-Verg erstürmt . Wiederum wurde mit er¬
staunlicher Schnelligkeit Artillerie nachgezogen und so¬
fort in Stellung gebracht. Die von den Divisionen ge¬
meldeten Gefangenenzahl wachsen beständig. Schon
sind in großer Zahl erbeutete Geschütze  gemel¬
det. Die eigenen Verluste sind gering . Die feindliche
Artillerie antwortete stellenweise nach dem deutschen
Wirkungsschießen nicht mehr . Das Wetter an der
Kampffront ist im Gegensatz zu den Vortagen sonnig
und schön.

Das Gelände der Schlacht.
WB. Berlin , 28. Mai . Die feindliche Stellung war

eine vorzügliche Angriffsstellung und der Chemin des
Dames ein Sprungbrett gegen den Bach. Die deutschen-
durchweg tiefer liegenden Stellungen waren schwer zu
verteidigen gewesen. Diese sumpfige Ebene ist von
schmalen Flüßchen durchzogen, und bildet in etwa ein
Kilometer Breite von Chavignon bis Corbeny ein star¬
kes kaum für einzelne Fußgänger überwindbares Hin¬
dernis vor der Chemin des Dames -Stellung . Vor ihren
westlichen Teil schiebt sich als besonders starke Sperre
der sumpfige von Baum - und Drahthindernissen durch¬
zogene Wald von Pinon . Der Ostaudläufer ist der
kugelförmige blutdurchtränkte Winterberg , der nach
Osten und Norden das Land weithin beherrscht. Der
Chemin des Dames -Rücken selbst erhebt sich in viele»
Ausbuchungen steil über der Aillette . Jede dieser
steilen Buchten, deren einige von spiralförmigen schluch-
tenreicheu Wegen erklettert werden , ist ein historisches
Kampfgelände. Die Breite der Hochfläche schwankt
zwischen Hundert und achthundert Metern . Ihr beherr¬
schender Mittelpunkt ist das zerfallene Baubanfort
Malmaison . Nach Süden fällt der Chemin des Dames
gleichfalls in vielfachen Rampen und Steilwänden ins
Tal der Aisne. Tiefe Höhlen, breite Schluchten und
Hohlwege bieten starke Anklammerungspunkte.

Völlige Uebcrraschnng.
WB. Berlin , 28. Mai . Die Gefangenen , Engländer

und Franzosen , geben die vö l l i g e U e b e r r a schu ng
zu. Man vertraute auf die Unbezwiuglichkeit der Berg¬
stellungen. Ein alter Krieger aus der Bretagne nennt
das deutsche Schlagfeuer das stärkste, das er im Kriege
erlebt habe. Der Mann gehört zu dem bekannten tap¬
feren Bretonen -Rcgiment Nr. 19. Er bewunderte die
Organisation der deuffchen Artillerie , die in zwei Stun¬
den vollbracht habe, wozu die Franzosen Tage gebraucht
hätten . Der Winterberg wurde von der 00. englischen
Division verteidigt. Es waren auffallend -junge Kerl¬
chen in großer Menge. Es ist ftischer uneingeübter Er¬
satz aus dem Mutterlande . Die Offiziere klagten über
die Strapazen der Division. An der Somme focht sie
als Angriffsdivision. Dann an dem Kemmel in „Ruhe"
gesteckt, wurde sie nochmals abgekämpft, um nun auf
dem Winterberg völlig zu verbluten . „Das war unsere
zweite Ruhe", sagten die Leute . Bemerkenswert ist
die große Anzahl Verwundeter.

Auch die französische 22. Division , die im Abschnitt
Ailles-Ceruv—Courtecon überrannt wurde , ist eine alte
bekannte Division aus der großen Amiensschlacht/ Als
die ftanzösischen Gefangenen dieser Division hörten,
daß die Deutschen schon an der Aisne stünden, waren
sie sehr bedrückt. Einer von ihnen sagte : „Es ist halt
immer die n ä m l i che G e sch i cht e!" Er meinte das
Hiebekriegen  der Franzosen und Engländer.

Auch die Npcrnfront in Bewegung?
Der Militär -Kritiker der „Daily -Mail " mel¬

det, daß die neue Offensive  der Deutschen
auch an der Apernfront beginne. Die Artillerie-

Tätigkeit an der ganzen flandrischen Front Hab«
jich bi» znnr Trommelfeuer gesteigert.

Neue TauchdostrefulLaLe:
060  Tornren ocrsrnüt.

WB. Berlin,  28 . Mai . (Amtlich.) Durch
unserer ll -Bootc wurden im Sperrgebiet um Eng¬
land ncuerdings vernichtet:

20 000 Br.-Reg.-Tv.
feindliche» Haiidclsschiffsraumcs. Unter den ver¬
senkten Schiffen ivar ein etwa 5000 Tonnen gro¬
ßer, stakt gesicherter und bewaffneter Dampfer.
Namentlich festgestellt wurde der bewaffnete engl.
Dampfer „Pcnnyworth" (5338 Art .) Den Haupt-
antcil an den Erfolgen hat das von Oberleutnant
z. S . Warzccha befehligte Boot.

Der Ehcf des Admiralstabs der Marine.

Kompromiß in der Wahlrechtsfrage?
Berlin , 28. Mai. Wie die „Tägl . Rundschau"

zuverlässig erfährt , ist am Sonnabend auf Grund
eingehender Verhandlungen zwischen den Konser¬
vativen, den Freikonservattvon und den National-
liberalen unter Ausscheidung des Zentrums in der
preußischen W a h l r e cht s f r a g e ein Kompro¬
miß zustandegekommen, wonach das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht mit einer politischen
Sicherung von zwei Zusatzstimmen zur Annahme
gelangen soll. Die erste Ziftatzsiimme ist eine

reine Altersstimme und wird durch die Erreichung
des 40. Lebensjahres erworben. Die ziveite Zu»
satzstimme wird an die wirtschaftliche Selbständig¬
keit gebunden. Abgeschlossen wurde dieser .Kom¬
promiß sin Namen der Nationalliberalen durch
die Abgeordneten F'wrmann und Hirsch, fiir die
Fneikonservaftven d^wAt-Lübecke und für die Kon¬
servativen durch Wisickftr. Wie die „Rundschau"
weiter hört, sollen die Naftonalliberalen geschlos¬
sen hinter dieser Abmachung stehen. Damit ist
eine sichere Mehrheit für die Beseitig» !!-' des Va¬
kuums in der Vorlage gegeben.

Generaloberst v. Kessel ft.
WB. Berlin, 28. Mai . Der Oberbefehlshaber

in den Marren und Generaladjntant des Kaisers,
Generalobeiftt v. Kessel,  ist kurz vor Mitter¬
nacht in seiner Wohnung verschieden,  nach-
dem er gestern früh euren Schlaganfall erlitt n
hatte , von dem er sich nicht wieder erholen konnte.
General von Kessel hatte während des Krieges
noch geheiratet.

Gcneralvikar Dr . Kreutzwald ft.
Köln, 29. Mai . Der Generalvikar der Erz¬

diözese Köln, ApostolischerProtonator Dr . Karl
Kreutzwald, ist nach schwerem Leiden infolge einer
Herzlähmung Dnnstagnachmittag 4 llhr im Alter
von 68 Jahren gestorben.
Audienz des englischen Thronfolgers im Vatikan.

WB. Lugano, 28. Mai . Die Unterredung , die
Papst Benedikt mit dem jungen Prinzen von Wa-
les hatte, dauerte eine Viertelstunde. Darauf be¬
suchte der Prinz den Kardinal Gasparri , mit d>"m
er sich gleichfalls eine Viertelsttinde erhielt . Zu¬
letzt besuchte der Prinz den Kardinal Merry del
Val.

Tie Stimmung in Paris.
Genf, 28. Mai . Die Lyoner Presse erfährt aus

Paris : In Parlamentskveisen befürchtet man , die
Hauptschlacht wende stattfinden, wenn die Aisne
überschritten sei. Die jetzige Lage lass: den 58er-
l u st der! nördlichen Vorstädte von Reims  und
S o i ss o n s möglich erscheinen. Die militärische
Kritik ist ziemlich verworren ; viele glauben , Hin--
denburg werde in d»-r Picardie und im Artois eine
zweite noch stärke Offensive einsetzen. Andere
warnen vor einer Entblößung Flanderns von Re¬
serven, die verfrüht wäre.

Trauriges Ende eines Liebespaares.
Idstein , 28. Mai . Am Sonntag früh zwischen

5 und 6 Uhr hat im Ehrenbacher Walde am Wege
nach Oberlibbach .Karl B e s i e r aus Breit-
bardt  seine Verlobte Anna Heiftecker aus
Niedeli -bbach erstochen  und dann selbst
Hand an sich gelegt. Das Mädchen war sofort tot,
der Täter wurde schwer verwundet in das hiesige
Krankenhaus gebracht. — Karl B. ist erst am 22.
März aus dreijähriger russ. Gefangenschaft heim.
gekehrt.

. Bereinsnachrichtr «.
Verein kathol . kaufmänniicher Gehil¬

finnen und Beamtinnen.  Die Mitglieder be¬
teiligen sich an der Fronleichncnnsprozession und stellen
sich nach dem Marienverein auf . Vereinsabzeichen an-
stecken._
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.
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Unserem ßotfrwürdigen Herrn Pfarrer

Ferdinand FTIfiller
zu seinem morgigen Namenstage die

herzlichsten Glück» und Segenswunsche.

lüarienDerein, £Iz.
4584

Für die vielen herzlichen Gratulationen
und Biumenspenden anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir hiermit auf diesem Wege allen Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

m. Deitmer und Frau,
458k Königl. ITlosdilnenmeister.

Ltimburg , den 28 . Illai 1918.
KanannDoaoDDDaa □□□□□□ooüd  □□□□□□□□aaanu

Oras
jjfr zirka 35 Zentner Heu zu
"erkaufen. Daselbst auch schöne
^ Dickwurz-, Sellerie-,
. «auch-, Tomate«- und
^atzakpflanzen zu haben.

38. Tiiul . Limburg
Weiersteinstraße 19. 4591

Gebrauchte

Bettstelle,
sowie 3 teilige

Matratze
zu verkaufen. 4562

Zu erfr. in der Expcd.

Todes- *j*Anzeige.
Ich danke dir von Herzen
O Jesu, bester Freund,
Für deine Todess'chmerzen
Da du ‘s so gut gemei.it;
Ach gieb, daß ich mich halte
Zu dir und deiner Treu
Und wenn ich einst erkalte
In dir mein Ende sei.
O Jesu dir leb ich, o Jesu dir sterb 1 ich,
O Jesu dein bin ich tot und lebendig.

Amen.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner"
forschlichen Ratschlüsse gefallen , am 27. Mai nach'
mittags 5 1/» Uhr im St. Vinzenz - Hospital in Lim¬
burg meine innigstgeliebte , unvergeßliche Frau , unsere
treusorgende Mutter , unsere einzig geliebte Tochter,
Schwester , Schwägerin und Nichte

Anna Hanke
geb . Zisltc,

nach langem , schweren , mit großer Geduld getragenem
Leiden , wohl vorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , im Alter von nahezu 34 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Sie folgte unserem
geliebten Kinde Max nach 15 Tagen in ein besseres
Jenseits . * 4592
Nun Geliebte ruhet in Frieden , bis wir uns alle dort

oben wiederseh'n.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der schwergeprüfte Gatte nebst Kinder
und Angehörigen.

Ahlbaeh , Schönow , den 28 . Mai 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
2'l»  Uhr vom Trauerhause Bergstraße 4 aus statt.

Die Beerdigung
unseres auf dem Felde der Ehre gefallenen unvergeßlichen Sohnes und
Bruders , des 4600

Leutnants uird Kcmpag ^ e Fihrers
im Resepve -Inf.-Regiment Kr. 87

Johannes Wagenbach
Ritter des Elisernen Kreuzes 1. Klasse,

findet am
Donnerstag, den 30. d. M. ...chm. 21/* Uhr ln Eschhofen
statt.

Familie Jakob Wageniach.

Wm MWwiere.
Probe-Sendung von 12 kg ä
Mt . 2 per kg. Beste Leder¬
paste von 12 kg. ab ä 1 . 3
per kg. Möbel - und Futz-
bodenpolitur, Probekanne v.
5 kg ab ü M. 3 p. kg zu verk.
Tüchtige Vertreter gesucht.
Zu erfragen 494

Roth & Co., Adickes-Allee 51,
Frankfurt (Main ).

Gutes Fahrrad
zu verkaufen
Näh. Erp d. Bl.

4580

Ein elegantes weißes
ftinMettmltlttc.

ein polierter, runder
» , ein WM«

zu verkaufen.
Geschw . Prag,

Hadamar . 4559

Eine frischmelkende

Ziege
zu kaufen gesucht. 4585

Meudt, Hausnummer 159.

Ireibank
gegen Fleischkarten.

Freitag, den 31. Mal,
nachmittags von 2—3 Uhr v.
Karten Nr . 601—1000 und
1- 100.

Es werden Vis zwei Pfund
abgegeben. 4595

Sie EHlaMW-Zerwattuiig.
Eine gute komplette, wenig

gebrauchte Mähmaschine
preiswert zu verkaufen. 4601

Wilh. Schäfer, Dehrn,
Steingasse.



Todes-Anzeigo.
Am hi . Piingstieste erhielten wir die erschütternde Nachricht,

daß unser teurer Gatte , Vater , Sohn und Bruder , der

Postassistent

Adolf Flügel,
Feldwebel in einem Marine-Inf.-Reg.

an den Folgen einer am 4. April durch einen Granatsplitter ver¬
ursachten schweren Lungenverwundung und hinzugetretenen Wund¬
starrkrampfs , im blühenden Alter von 35 Jahren , nachdem er vom
ersten Mobilmachungstage an die Strapazen des Krieges mit¬
gemacht , den Heldentod fürs Vaterland in einem Feldlazarett in
Feindesland starb.

Herschbach und Ebernhahn, den 27. Mai 1918. 4605
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

J. Flügel , Lehrer.

Nachruf.
Am 6. April starb infolge schwerer Verwundung

den Heldentod für sein Vaterland , der
Grenadier

August Form,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,

der 5. Kompagnie eines Infanterie -Regiments.
Die Kompagnie verliert in dem Gefallenen

einenl tapferen und pflichttreuen Soldaten , einen
lieben Kameraden , dessen Hinscheiden ' von allen
aufs tiefste beklagt wird.

Sämtliche Kameraden werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren . ^ * (4091

Im Namen der 5. Kompagnie:
v. Ä a m c k e,

'Leutnant und Kompagniefnhrer.
Ganze

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht mit-

zuteflen , dag wiederum ein eifriges Vereinsmit¬
glied , der Sanitäts -Gefreite

Karl Muth
in einem Infanterie -Regiment

durch einen Volltreffer den Heldentod auf feind¬
licher Erde erlitt.

Allzufrüh verlieren wir diesen lb . Mitturner,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren.

AM»»Jfislei".

Zugverkehr.
Donnerstag , den 30 . Mai d. Js ., Fronleich¬

namstag , verkehren auch die Züge für den Personen¬
verkehr . die sonst an Sonn - und Feiertagen ausfallen.

Königlich Preutzifche u. Grotzherzogl . Hessische
_ Eisenbahndirektion . 501

LIEDER
für die Fronleichnams-Prozession

mit Prozessions -Ordnung sind zu haben in der

Expedition des Nassaner Boten.

Dachziegel,
Dachschiefer,
Dachpappe,
sowie sonstiges Baumaterial.
Bretter Mer Art,
EmmachMnder,
EchVeiuetröge
empfiehlt

J. Stern Nachf,
Inhaber : Emil Wollt ',

Hadamar.

4403

Mein marineblauer

Schulanzug
(Jacke und Hose mit Leibchens
aus Zettstoffgewebe ist halt¬
bar , waschbar und bezugs¬
scheinfrei. 4160
“ ' ■ f. 7-8 , 9-10, 10- lLjr.

M . 19.50 . 21, —, 22.50 fr.
Fabriklager Weinheimer,

Düffeldorf . Schäferstr . 16.

angeben

Rote Kreuz-Lose
am.«.- .1785188» !
Ziehung vom 6. 1t . Juni.

100.000 50.030!
30,090  in. oares0« .

Porto 15 Pf., jede Liste 20Pfg . j
versendet Gtficks - Kollekte
Heb Dsscke,Kreaznacb.I

«Ml II«.
140/5 faß - und kannenw . an
Verbr . adzugeben . 4520

M. Mcrkelbach. Koblenz
Mos lstraße 61. Tel . 1836.

Stellte MiMzMzc»
zu verkaufen . 4577

Joh . Hahnefsld.
Limburg , Eisenbahnstraß « 5

Leichter, doppelspänmger
Wagen

u verkaufen . 4664
Frau Wilhelm Marx,

Lmdenholzhausen.

Eine Glucke
mit 12 Kucken

zu verkaufen . 4549
An » » Wörsdörfer,

Sainscheid , sPost Westerburgs.

Mtm i
^Apollo -Theater

4 innee WM »».
schwarze Minorka , vorzügliche
Leger, wegzugshalber zu ver¬
kaufen 4569

Zu erfr . in der Exp.

Mittwoch, den 29. Mai von 7 Uhr»
Donnerstag, den 80. Mai von 3 Uhr,

Gefesselte Sieger.

Ein sprungfähiger

Lahn-Bulle
steht zum Verkauf . 4550

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Fi»Wurf Ferkel
Spannendes Drama. 499

DenIMo im
zu verkaufen . 4582

Joh . Dillmann,
Brückenvorstcdt 8.

Lustspiel In 3 Teilen.

jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt
mm

MöM. Zimmer
ver sofort gesucht. Schrift !.

ICO untAngeb unt . 4546 an die Gxp.

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension gesucht.

Off . u . 4454 an die Exp.

Frischer Spargel,
per Pfund 70, 90, 1,15,

Kopf-Salat,
Rhabarber,
Karotten,
Wirsing , 4607
Kohlrabi usw.

Verschiedene frische Obst¬
sorten täglich eintreffend.

Verkaufsstelle am Stand
auf dem Neumarkt und im
Laden Salzgaffe Nr . 3.
Frau Adolf Stein , Limburg

Zum Besten der

Ludendorff -Spende
findet in Limburg am Sonntag, den2. Juni,

vormittags von 11'., vis 12'!, Uhr

Promenaöen -Konzert
ans dem Neu markt statt und

Sonntag, ve» 2. Juni, von avends8 Uhr av

Unterhaltungsmusik
im  Waldhof,

Eintritt 25 Pfg . und mehr nach Belieben. Die Opfertage für die
Ludendorff-Spende sind für die Stadt Limburg auf

Samstag, den1. und Sonntag, den2. Juni
festgesetzt. An diesen beide» Tagen findet eine Haussammlung und
eine (Stratzeu-)Sammlung, verbunden mit dem Verkauf von An¬
sichtskarten und dergl. statt. Sammelstellen sind eingerichtet beim
Bürgermeisteramt und bei der hiesigen Kreissparkaffe.

Gebe jeder nach seinen Kräften, damit auch die Gaben unserer
Stadt würdig der Dankesschuld feien, die wir unseren Helden gegen:
über haben.

Limburg,  den 28 . Mai 1918.

%ti  WsMklMlW liir Sie LMMMM.

■!*<' ‘ Veit erschienen:

v on Schwester Luise (Gräfin Schönborn ) . Zu beziehen durch die

fftaltesei '-Sammelstelle , IV fer
per Nachnahme zum Preise von Uh . 1.20. 4530

M Uklzem Wenki ui ie<
NSW ioinnngen.

Das stellv . Generalkommando des 18. A.-K.
hat am 29 . Oktober 1917 bezw. 22. DezembSk 1917
nachstehende Verordnung und Ergämungsverord-
rning erlassen:

Auf Grund des § 9l > des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in > der
Fassung des Gesetzes vom 11. D 'zember 1915 be-
stimme ich für den mir imterstellten Korpsbezirk
und — int Einvernehmen tnit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Vermieter von 1- ttnd 2- Zimmerwoh¬
nungen , einzelnen , Räumen von Wohnun¬
gen , Schlafstell 'n und sonstigen zu Wohn¬
zwecken geeigneten Räumen , wie Läden,
Niederlagen , Schuppen haben auf öffentliche
Aufforderung der Kriegsamtstelle oder
Kriegsamtnebenstelle dieser oder den von ihr
zu benennenden Stellen unverzügl . Anzeige
zu erstatten , sobald einer der bezeickmeten
Räume leersteht oder gekündigt ist.

2. Di '? Meldung muh enthalten:
a) Namen und Wohnung des Vermieters,

Straße , Hausnummer, Stockwerk;
b) Lage der Schlafstelle , ob Vorder -, Hinter¬

haus oder Seitengebäude sowie Stockwerk;
c) Zeitpunkt des Freiwerdens;
6 ) ob münnlicl )e oder weibliche Schläfer in

Betracht kommen:
Preis für den Tag oder die Woche;

k) zu welchen Tageszeiten die Wohnung etc.
besichtigt werden kann;

gj sonstige zweckdienliche Angaben.
3. Zutviderhandlnngen iverden mit Gefängnis

bis zu einem Jahve , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark (in Worten fünfzehnhundert Mark)
bestraft.

Der stellv . Kommandierende General.
Riedel,

Generalleutnant.

Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der
Festung Mainz wird die Verordnung vom 29. 10.
1917 (III b 22 531/6222 ) dahin abgeändert , daß
die Verpflichtung , Anzeige nach Ziffer 1 zu er¬
statten ans die Vermieter von 3-Zimmerwohnun-
gen ausgedehnt wird und Ziffer 1 folgenden Zu¬
satz erhält;

Desgleichen ist innerhalb 48 Stunden derselben
Stelle zu melden , sobald eine der bezeichneten
Wohnungen , Schlafstellen nsw . wieder vermietet
ist . (4586

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.

Gemäß Ziffer 1 dieser Verordnung bestimmt
hiermit die Kriogsamtstelle Frankfurt a . M . für
Limburg an der Lahn das Stadt . Wohnungsamt.
Rathaus , als zuständige Stelle für die Anmeldung
der leerstehenden und gekündigten , die Abmeldung
der wieder vermieteten Wohnungen usw . sowiv
zur weiteren Durchfübnunst der Verordnung.

Wenig gebrauchter

liatfer-SHz- und Liegetagen
zu verkaufen.

Zu erfr . in der Exp.
Ein kleiner, gebrauchterHerd

weiß oder schwarz, zu kaufen
gesucht. 4603

Von wem sagt die Exv.
E >n älteres , zugsestes
Pferd,

wegen militärischen Gründen,
steht zu verkaufen 4606
W. Schnorr , Bäckermeister,

Bedingen

SSO« , große; ziuMkr
leer zu vermieten . 4610

Wo sagt die Expedition.

Für 1. Juni sucht geb.
Dame möbl . Zimmer mit
voller Pension.

Off . unt . 4NV8 an die
Expedition.

Zfmuier
zum Unterstellen von Möbeln
gesucht.

Angeb unt . 4597 a. d. Exp.
Für drei Personen ohne

Mädchen in einem besseren
Hause eine 4561

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zube¬
hör für August , September
zu mieten gesucht. Am liebsten
in der Nähe der Parkstraß ?.

Näh . in der Exp . d. Bl.

Meir.WW-A1
sucht elegantes

möbl.Wohn- tt.
Schlafzimmer

mit 2 Betten und mögl . mit
Kochgelegenheit. 4587

Gefl . Angcb . unt . C. 782 an
die Ann .-Exp . lindert « leiser,

Köln -Mülheiiu.

Für 1. Juni sucht gedild.
Daine
mövl. Zimmer.
Off . nnt 4608 an die Exp.

»I . KHMg
2 Zimmer , -per sofort od zum
l . Juni gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unt . 4575 an die Exp.

Tücht. Mädchen
Eine gut erhaltene

Ladsnerunchtnnsi
llr Kurzwaren , sowie 3 gut-
chließende Schaufensterkasten})at  billig abzngeben 4590

8 . SternbeTg,
Limburg , Hospitalstraße 11.

Dickwmzpsllmzen
abzugeben . 4602

Nikolaus Heine»,
Schreiner meister,

Brückenvorstadt 36.

das etwas Gartenarbeit ver¬
steht und kinderlieb ist, zum
1. Juni oder später bei guter
Behandlung gesucht. 4596

Sladtbaumcister Güll,
Bad EmZ, Nömerstraße 59,1.

Ebendas , pers. Vorstellung.
Hin - u. Rückfahrt wird vergüt.

Sin traue; NW«
gesucht. 4599

Frau Reinhardt,
Hadamar.

Ein junges

Mädchen
in kleinen Haushalt (2 Per- >
sonen) gesucht 498'

Herz Liebmnnn,
Hadamar , Brückengasse.

Fräulein
in allen Haus - und landwirt¬
schaftlichen Arbeiten erfahren,
sucht in einem besseren Land«
Haushalt Beschäftigung mit
Fanlilienanschluß . Es wird
mehr auf gute Behandlung,
als auf hohen Lohn gesehen.

Offerten unter 4544 an die1
Expedition

TüchtigesMädchen
für alle Hausarbeit und

Mouatsmädchen
gesucht. 4585

Zu erfragen
Obere Grabenstraße 6. j

Mise; NW«
für sofort gesucht. 4593

Näh . Exved . d. Bl.
Suche für 15. Juni oder 1.

Juli für kleinen Haushalt ein
braves , katholisches, älteres

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
Stundenfrau  vorhanden
Wäsche außer d Hause . Lohn
nach llebereinkunst . Zeugnisse
einscnden . 4504

Frau E . Leutzgen,
Wiesbaden , Aarstr «ßc 6.

Jüngeres , sauberesMoüatsmädsiieH
für einige Stunden morgens
per sofort gesucht. 4433

Zu erfragen in der Exp.
Strebsames Lehrmädchen

für Schneiderei gesucht.
R. Weinberger,

Schneiderin 4474
Untere Grabenstraße 20, II*

Fr mUeiit,
welche Kenntnis in Steno¬
graphie , Schreibmaschine und
einfacher Buchführung Hai
wünscht diesbeel . Stellung.

Off . erb. u. 4578 a. d. Exp*
Halbrvaise

sucht Lehrstelle bei einem
Schmiede - oder Schlosier-
meister am liebsten in der
Nähe b. Limburg . 4594

Näheres Ervedition.

Braver , williger Jungs als

Lehrling
für sofort gesucht. 4604
Schade & Füllgrabe,

Kolonialwaren und
Delikatessen,

Limburg. Frankfnrterstraßê ,,

Wh» W
gesucht. 4531

Jos , Condermanni
Limburg.
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Im Institut  Schrank
Wiesbaden , Adelheidstraße 25,
wird zum 1. Juni oder etwas
später ein in allen häusliche»
Arbeiten erfahrenes , braves,
nickt zu stmaes 4478Müd dien i
gesucht. Dasselbe hat Gelege»» 1
heit , gründlich Kochen M
lern ,n

WB.
\ „Lokalai

27. Mai
I kämpfe
; Somme
[ truppen
- in Fluß
Frieden
tags, al
Wiuterb
Gange !
denK a
Sen vor
müssen
Porte qi
Ausgan
Stundei
fallen ii

; venige
t wlegenc

teil bei
len For
.en. D<
leides l
dar klar
und gab
des Ais
Lorwäri
ragend,
sem Hoci
mit dem
da! Jc
Solbatoi
den star!
der ein.;
seineml
res Sie;
hier den
dann no
ueralikbe
hier Fein

| Oberster
Hindenb

snach 11
Männer
rinigi.
und sch,
Äbickiin

^gens la
einandei

. WB. !
i>aß die
Äiemals
Zieg  i

erzielt v
Bergmas
lchwere

. den kein
Veit ist
Toter zi
Ueberi

. schickten
Ähl abs
Art es

jhit Für
Mng die

Gcirs
d«n der
^ir mit
«er Prei
b?r „Mc
fr% SU

s«vsichter
: •Bütii
(Oreibt i

den du


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

